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Eisenbahnen und Automobile im Lotto-Sammelheft 

 

Was haben Fahrzeuge wie Eisenbahnen und Automobile mit Glücksspiel zu tun? Sie 

wurden einst als attraktive Bildmotive für Lose für „Rubbler & Sammler“ verwendet. 

 

 

 

Sachsenlotto warb in den 1990er Jahren mit „Starkes Land - Starkes Los“ und gab 

ein eigenes Sammelheft für Lose heraus. Sofortgewinne bis 10.000 DM wurden in 

Aussicht gestellt. Man brauchte nur der Aufforderung zu folgen „Nimm dein Glück in 

die Hand!“ 
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Das eigens angefragte „Service-Team Sachsenlotto“ in Leipzig konnte 

allerdings leider keinerlei Auskunft geben, wann dieses Sammelheft genau 

publiziert wurde. So bleibt es bei der Einschätzung „1990er“ Jahre.  
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22 historische Autotypen werden auf drei Seiten vorgestellt: 
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Auch 22 Bilder historischer Lokomotiven aus aller Welt folgen: 
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Leider fehlt ausgerechnet bei den Eisenbahnen das farbige Bild der 

Turbinenlokomotive von Krupp. Die Nachbeschaffung dürfte äußerst schwierig sein. 

Sie wäre ein Glücksfall, bei dem das Lotto-Unternehmen nicht helfen kann. 
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Lotto spielen 

Lotto als Losspiel ist eine Lotterie, somit ein Glücksspiel, bei dem der Spieler gegen 

einen finanziellen Einsatz auf das Ziehen vorher getippter Zahlen aus einer 

begrenzten Zahlenmenge setzt und sich einen Gewinn erhofft. 

Der Philosoph Samuel von Pufendorf (1632–1694) definierte den Begriff „Lotto“ als 

ein Mittel, das die Erzielung eines Gewinnes verspricht, „indem jemand aus einem 

Gefäß, darinnen eine Anzahl beschriebener und unbeschriebener Zettel ist, für Geld 

einen oder mehrere Zettel herauszuziehen darf, und dasjenige, was auf dem Zettel 

beschrieben, für sich bekommt.“ Er verglich die Lotterie mit einer Kollekte „da man 

mit Manier von den Leuten das Geld bekommet, welches sie sonst entweder gar 

nicht, oder wenn man ihnen eins auferlegt, nur mit Murren und Ungedult gegeben 

hätten.“ Er sah aber auch die Nachteile, die mit diesen Praktiken verbunden sein 

können. Aus reiner Gewinnsucht veranstaltete Lotterien lehnte er ab.  

Als praktisches Mittel zur Geldbeschaffung entdeckt wurde das Lotto von den 

Genuesen im 15. Jahrhundert. Ursprünglich diente das Los dazu, um jährlich die 

Ratsmitglieder neu zu bestimmen. Die Genueser schrieben zu diesem Zweck 

neunzig Namen auf Zettel und zogen verdeckt fünf aus diesen neunzig. Aus der 

Bestimmung des neuen Stadtrates entwickelte sich ein reger Wettbetrieb, aus dem 

sich später das Lotto entwickelte, in dem die Namen durch Zahlen ersetzt wurden, 

das erste „5 aus 90“. Als erster, der dieses Zahlenlotto privat als reines Glücksspiel 

anbot, ist der Genuese Benedetto Gentile überliefert. Schon damals fanden sich 

viele begeisterte Lottospieler und sorgten für hohe Umsätze. Da dieses einfache 

Geschäftsprinzip große Gewinne für den Veranstalter einbrachte, ging das Recht, 

Lotterien zu veranstalten, auf die jeweiligen Herrscher oder Regierungen über. An 

den Königs- und Fürstenhöfen war es eine schöne Einnahmequelle. Auch heute 

noch ist diese Regelung weltweit üblich. An private Betreiber werden höchstens 

Konzessionen für Lotterien vergeben.  

Der Losverkauf für die erste in England durchgeführte Lotterie begann am 11. 

Januar 1569 bei der Westtür der St Paul’s Cathedral in London. Der Erlös sollte 

dazu dienen, Geld für öffentliche Aufträge wie etwa den Hafenausbau oder 

Brückenbauten zu mobilisieren.  

Sachsenlotto 

Eine staatliche Lotto-Gesellschaft gibt es in Sachsen dank August dem Starken 

schon seit 1713. In seiner heutigen Form ist Sachsenlotto im Oktober 1990 aus 
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den Lotto-Bezirksverwaltungen Chemnitz, Dresden und Leipzig entstanden. Seitdem 

sorgt das Unternehmen als staatlich beauftragte Lotto-Gesellschaft für ein 

verantwortungsvolles Angebot an Lotterien in Sachsen. Das Unternehmen ist vom 

Freistaat Sachsen mit der Durchführung der Staatslotterien und Sportwetten 

beauftragt. Der Sitz der Gesellschaft ist in Leipzig. Sachsenlotto erwirtschaftete 

2014 einen Umsatz von 184,4 Mio. €. 

Die erwirtschafteten Gewinne setzt der Freistaat Sachsen zugunsten aller Sachsen 

in den Bereichen Suchtprävention, Sport, Kultur, Umwelt, Jugend und 

Wohlfahrtspflege ein. Die Sächsische Lotto-GmbH beschäftigt ca. 120 Mitarbeiter in 

der Lotto-Zentrale und seinen drei Außenstellen ("Bezirksdirektionen"). In den ca. 

1.250 Lotto-Annahmestellen sind ca. 4.000 Mitarbeiter beschäftigt. 

Lotterien sind keine Erfindung der Neuzeit. Bereits vor über 300 Jahren führte 

August der Starke eine staatliche Lotterie ein, weitere Lotterien gab es schon in den 

Städten. Leipzig organisierte beispielsweise Glückstöpfe und andere Lotterien, 

deren Erlöse unter anderem für den Bau von Waisenhäusern genutzt wurden. Auch 

heute werden die Lottogelder in Sachsen gemeinnützig eingesetzt und kommen so 

der Allgemeinheit zugute. 

Im Jahr 1726 wurde in Dresden zur Beförderung des Baues der Kirche unserer 

Lieben Frauen eine Lotterie veranstaltet. In vier Klassen wurden 48.000 Lose 

ausgeschrieben. Zwanzig Prozent der Einnahmen kamen dem Bau der Frauenkirche 

zugute. Dieses Verfahren war nicht ungewöhnlich, denn vor und nach dem 

Siebenjährigen Krieg waren viele deutsche Städte in Finanznöten. Lotterien sollten 

helfen, Geld für gemeinnützige Zwecke und besondere Projekte – wie den Bau der 

Frauenkirche – zu sammeln.  

Der Bau des Völkerschlachtdenkmals wurde maßgeblich durch Lotterien der 

Königlich Sächsischen Regierung finanziert, um die Baukosten von mehr als sechs 

Millionen Goldmark aufzubringen.  

Nach dem Zweiten Weltkrieg wurde das Lotteriespiel in Deutschland neu 

organisiert. In der DDR entwickelte sich 1952 nach der Auflösung der Bundesländer 

ein eigenes Lotteriewesen. Bärenlotterie, Sporttoto und Fußballtoto wurden 

etabliert. Ab März 1957 übertrug das Fernsehen der DDR die Ziehungen 

öffentlichkeitswirksam inklusive anwesendem Ziehungsleiter und Notar. Der 

Vertrieb der Lotteriescheine erfolgte über Annahmestellen. In Sachsen gab es 1964 

ein flächendeckendes Vertriebsnetz. 1972 startete dann das Tele-Lotto 5 aus 35.  

https://de.wikipedia.org/wiki/Dresden
https://de.wikipedia.org/wiki/Frauenkirche_(Dresden)
https://de.wikipedia.org/wiki/Frauenkirche_(Dresden)
https://de.wikipedia.org/wiki/Siebenj%C3%A4hriger_Krieg
https://de.wikipedia.org/wiki/V%C3%B6lkerschlachtdenkmal
https://de.wikipedia.org/wiki/Goldmark
https://de.wikipedia.org/w/index.php?title=B%C3%A4renlotterie&action=edit&redlink=1
https://de.wikipedia.org/wiki/Toto_(Sportwette)
https://de.wikipedia.org/wiki/Fu%C3%9Fballtoto
https://de.wikipedia.org/wiki/Fernsehen_der_DDR
https://de.wikipedia.org/wiki/Tele-Lotto
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Anfang 1990 wurde der volkseigene Lottobetrieb der DDR umgewandelt und die 

Sächsische Lotto-GmbH gegründet. Nach dem Zusammenschluss der Lotto-

Bezirksverwaltungen Chemnitz, Dresden und Leipzig zur Sächsischen Lotto-GmbH 

trat die neu gegründete Gesellschaft dem Blockvertrag der Bundesländer bei, der 

die Teilnahme an den Spielarten des Deutschen Lotto- und Totoblocks regelt.  

 

 

Eisenbahn und Lotto 

 

 

Auch der Bahnbau wurde einst zum Lotterie-Spiel: Spekulanten und Spieler kamen 

auf ihren Nervenkitzel und ihre Kosten. So wurde im "Eichstätter Intelligenzblatt" in 

den 1840-er Jahren mehrmals eine Verlosung ausgeschrieben, und zwar die 

Anleihe-Lotterie der Großherzoglich-Badischen Staatseisenbahn. Hauptgewinn war 

die für die damalige Zeit astronomische Summe von 50.000 Gulden. 

(vgl. Donaukurier: Die Pollenfelder wollten einst einen Bahnhof, vom 30.01.2009). 

 

©P. Dr. Daniel Hörnemann  

https://de.wikipedia.org/wiki/Deutscher_Lotto-_und_Totoblock

